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©. Königliche Majeſtaͤt von Preußen sc. eine | 
gedenk, daß hie und da die den Offizieren Hoͤchſt 
Ihro Armee von ihren Vorgeſetzten zuerkannten 
Strafen nicht immer mit der, dem geſammten 
Offizier Stande gebuͤhrenden Achtung angeord⸗ 
net wurden, verordnen in Hinſicht auf dieſe Vers | 
fahrungsart ſowohl, als auf die Beſtrafungen 
der Offiziere uͤberhaupt hiemit folgendes: 7 

Kein Militair⸗Vorgeſetzter hat das Recht, 
ſeine untergebene Offiziere, wie es wohl ſonſt 


ſchon wegen kleiner Exerzier-Fehler geſchah, 


durch einen Unter-Offizier und zwei Mann nach 
dem Arreſtorte abfuͤhren zu laſſen. Befindet 


ſich ein Vorgeſetzter in der Rothwendigkeit, aber | 
einen Offizier die Arreſtſtrafe zu verbángen, fo J 


geht dieſer allein, oder in Begleitung eines an⸗ 


dern Offiziers in feinen Arreſtort und fender ſei⸗ 


nen Degen an feinen Vorgeſetzten. Nur bei | 
groben Verbrechen iſt die Arretirung in Beglei- 
tung eines Offiziers, Unteroffiziers und zwei 
Mann als Sicherheits⸗-Maaßregel noch ferner 
hin erlaubt. da 

Befindet fic) ein Offizier in Arreſt und Unter- 


ſuchung, fo darf er eben fo wenig auf die ere 


wahnte Art nach dem Orte des Verhoͤrs und nach 
ſeinem Arreſtorte zurückgebracht werden! Bloß 
ein älterer Offizier begleitet ihn hin und zuruͤck, 


wöbei er feinen Degen, fo lange er über die 


Straße zu gehen hat, zuruͤck erhält. Nur eben⸗ 
falls bei groben Verbrechen oder roher Gemuͤths⸗ 
art des Verhafteten iſt die oben angegebene Ver⸗ 


| fabrungsart als Sicherheits Maaßregel noch 
gieſtattet. 5 Mo 
Wenn ein Offizier kuͤnftighin über eine noch 
c eonflatirre Beſchuldigung in Unterſuchung ge» 
10 rath, fo darf dieſe nicht mehr damit beginnen, 
daß man den Offizier fogleich in Arreſt ſetzt, fons 
dern es iſt vorher der Gang der Unterſuchung 
abzuwarten, und dann erſt im Fortſchreiten oder 
nach Endigung derſelben der Arreſt entweder als 
A! oe re oder als Strafe zu vers 
hangen. 
See Koͤnigliche Maieftät hegen zu dem Ehr⸗ 
gefuͤhl der Offiziere Hechſt Ihro Armee das Vero 
trauen, daß ein von den Vorgeſetzten ohne Zeu⸗ 
gen gegebener Verweis in den meiſten Fallen 
ie | feinen Zweck nicht verfehlen wird. 
Schlagt dieſe mildere Beſtrafung nicht an, 
dann mag ein Verweis bei verſammelten Offi- 
zꝛiers⸗Corps in ernſthaften, jedoch nicht beſchim⸗ 
A| | pfenden Ausdrücken folgen. Cine Zurechtwei⸗ 
ſung tm Tone des unterrichtenden Vorgeſetzten. 
bei Exerz er- oder kleinen Dieſt-⸗Fehlern iſt für 


keieinen Verweis zu achten. 

Wenn die beiden vorbenannten Deftrafungss 
arten ihre Wirkung verfehlt haben, oder bei be⸗ 
| deutendern Vergehungen wird der Verweis in 
{ 


che, welche folchen nach fic) gezogen hat, genau 
angeben, dem Parole-Befehl beigefuͤgt und in 
die Parole⸗Buͤcher eingetragen. 
Es bleibt der Enſicht der Militair⸗Vorgeſetz⸗ 
en uberlaſſen, zu beſtimmen, ob, je nach Maaß⸗ 


abgemeſſenen Worten, die zugleich die Thatſa⸗ 
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gabe der Groͤße des Vergehens, oder der roheren 
Gemürpsart des Beſtraften, oder der ¿term 
Wiederholung eines gleichen Vergehens der Ver- 
weis bei dem Bataillon, oder dem Regiment, 
oder der Brigade, oder der Divifion bekannt zu 
machen und den Parole-Büͤchern einzuverleiben | 
if. Die Sammlung dieſer Strafbefeble wird 
einen Maaßſtab abgeben, wie weit ein Offizier⸗ | 
Corps in der Bildung vorgerüuͤckt iſt. Ñ 
Eine firengere Beſtrafungsart ift Stubenar⸗ 
reſt mit der an ſich ſchon natuͤrlichen Beſtin. 


mung, daß derjenige, welcher auf Treue und 
Glauben unter dieſer milderen Verhaftung ſteht, 
und dennoch ſeinen Arreſtort verläßt, nicht edel 
fabig ſeyn könne, Offizier zu bleiben, da er feine | 
Wortbruͤchigkeit durch feine Arreſt Verlaffung 
binlaͤnglich dargethan hat. Jede verhängte Ar⸗ 
reſtſtrafe wird den Parole-Buͤchern einverleibt 
und in den Conduiten⸗Liſten bemerkt. 

Eben fo wenig kann ein Offizier, dem die Eine 
ſicht von ſeinen Pflichten ſo ſehr mangelt, oder 
der eines ſo ſtoͤrrigen Characters iſt, daß er ſich 
in die Subordinations⸗Verhaͤltniſſe nicht fügen! 

will, und der ſich wiederholt eines fubordina= | 
tions widrigen Betragens ſchuldig macht, langer 
in feinen Poften bleiben und Se. Majeität wol 
len ernſtlich, daß cin ſolcher daraus entfernt werde. 

Allerhoͤchſt Dieſelben bemerken hiebei mißfaͤl⸗ 
lig, daß es fid) beſonders in den letzten Zeiten gez) 
zeigt hat, daß hie und da die jungeren Offiziere 
in öffentlichen Geſellſchaften, auf Bällen, Ree! 
ſourcen zc, fic) der Achtung entbunden glauben, 
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welche fie dem Range jedes aͤltern Offiziers ſchul⸗ 
dig ſind. Ein ſolches unverſtaͤndiges Benehmen 
i) zeigt von Mangel an Kultur und Einſicht. Der» 
i jenige Offizie, welcher fid) ein ſolches Betragen 
laub, offenbart hiedurch feine Unfähigkeit, im 
i Dienite weiter aufzuſteigen, und eben ſo erklaͤrt 
der altere Offizier, welcher ſchwach genug iſt, 
zu geſtatten, daß ein jüngerer ſich gegen ihn vere 
gißt, ſeine Unwuͤrdigkeit, dem ihm verliehenen 
Poſten vorzuſtehen. Beides ſoll in den Condui⸗ 
ten-Liſten bemerkt werden. Ueberhaupt haben 
die hoͤhern Vorgeſetzten, fo wie die altern Offi⸗ 
ziere die Verpflichtung und das Recht, die Unbe⸗ 
dachtſamkeit der jungern oder ungebildeten Mite 


geziemender Urtheile uͤber öffentliche Angelegen⸗ 
heiten oder Staatsverhaͤltniſſe in die Schranken 
hd Be Behutſamkeit zurkckzuführen, fo wie das vor⸗ 
ſichtige Betragen derſelben bei jeder Gelegenheit 
in ſorgſame Obhut zu nehmen. 
Se. Majeſtat wollen hiermit den hoͤhern Mie 
llitair⸗Befſehlshabern es aufs neue zur Pflicht ma⸗ 
ö chen, daruͤber zu wachen, daß ihre Untergebenen 
und beſonders die jüngeren Offiziere ſich keine 
Verletzung der Beſcheidenheit und Achtung gegen 
Prjerſonen vom Civil⸗Stande zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Die Vorgeſetzten ſollen ihre Unters 
ge bene durch Beiſpiel und Lehre überzeugen, daß 
nur ein hoͤfliches Betragen gegen Perſonen an⸗ 
7 i derer Stände den Mann von Erziehung bezeichne 
und ihm am gewiſſeſten die Öffentliche Achtung 
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dringen, die dann aber in einem andern Regimens | 


Der Arreſt in einer beſondern Offtzier⸗Arreſt. 
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ſichere, deren ein entgegengeſetztes Benehmen 
unausbleiblich inwuͤrdig macht, nt ſolches 


Erbitterung herbeifuͤhrt und die Harmonie und 
Eintracht ſtoͤrt, die zwiſchen Militair- und Civile 
Beamten eines Staats vernünfrigermeife Betts 
ſchen muͤſſen. aoe 

Ein Offizier, der fich dem Trunke ergiebt ode 
mit luͤderlichen und gemeinen Weibsperſonen une 
anftandige Verbindungen eingeht, oder mit Leu⸗ 
ten von ſchlechtem Rufe Geſellſchaft hegt, oder 
gemeine Oerter beſucht, oder aus dem Spiel ein 
Gewerbe macht, oder die Subordinations Bers 
haltniſſe in der den Offizieren hoͤhern Ranges 
fhu'digen Achtung ni t zu ehren verſteht, oder 
auf andere Art eine niedere Denkungsart verraͤth, 
muß, ſo lange er nicht Beweiſe ſeines geb 
Lebenswandels giebt, des Avancements für una 
fabig erklart werden. - Hieruber entſcheidet di 
auf drei Siertheile der Stimmen ſteigende Mehr⸗ 
heit der Offiziere eines Regiments. Jedem Offi⸗ 
ziere ſteht das Recht zu, den Antrag zu einem 
ſolchen Ehrengericht zu machen; dem Veruccheile | 
ten bleibt jedoch das Recht, im Fall er ſich mit g 
Unrecht beſchuldigt glaubt, auf Unterſuchung zu 


te, als in dem, worin er dient, geführt wird. 


Stube verbliebe dann nur für diejenigen, welche 
ſich oft wiederholter Vergehungen oder eines gro⸗ 


| et der Offiziere HoH FE Ihro Armee das 
Vertrauen, daß der Faͤlle, wo Offiziere durch 
muͤſſen, immer weniger werden dürften. Wenn 
die Offiziere eines Regiments ſich wechſelſeitig 

i unter einander forget bewachen, die altern Offi⸗ 
| ¿tere ihre jüngern Kameraden bei Zeiten warnen, 
die pünktliche Ausfuͤhrung jeder übertragenen 
Dienſtpflicht zur Ehrenſache gemacht und der gu⸗ 
te Ruf des ganzen Offizier Corps als der Autheil 


Mitgliedes des Offizier-Eorps ſeyn muß; fo wird 
der hoͤhere Vorgeſetzte ſich felten in der unange⸗ 
nehmen Nothwendigkeit befinden, Maͤnner, de⸗ 
9 ren Stand und Bildung fie eines aͤußern Antrie⸗ 


Strafen belegen zu muͤſſen. 
Schließlich erklaͤren Seine Königliche Majer 
| |) fede, daß es Allerhöchftdenenfelben zum Wohl⸗ 


Corps durch Dienſtpuͤnktlichkeit ſeiner Mitglie⸗ 
der, durch achtungsvolles Betragen unter ſich 
und anftandige Behandlung der übrigen Stände, 
auf eine vortheilhafte Art auszeichnet, und wer⸗ 
: q den Allerhoͤchſtdieſelben einem ſoſchen Corps ihre 
Werrthſchaͤtzung bezeigen und durch Zuwendung 
aaußerordentlicher Vortheile gern bethaͤtigen. 
Koni en 3ten Auguſt 1808. 


Beeſtrafung zu ihrer Pflicht angehalten werden 


4 edes Einzelnen angeſehen wird, deſſen Schmoͤle⸗ 
Lung nicht zu gefatten, der Ehrgeiz eines jeden 


bes zur Pflicht- Erfüllung entheben ſollten, mie 


gefallen gereichen wird, wenn ſich ein Offizier⸗ 


Friedrich Wilhelm. 


